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DIÖZESANBISCHOF 
 
 

Ansprache des Diözesanbischofs bei der 
Seelsorgetagung am 21. September 2016  

in der Cusanus Akademie Brixen 
 

Discorso del Vescovo diocesano in occasione  
dell’aggiornamento del clero e degli operatori pasto-
rali presso l’Accademia Cusano, il 21 settembre 

2016 
 

In der Spur der Synode… Nel solco del Sinodo… Söi fustüs 
dla Sinoda… 

 

 
Heute begegnet uns auf dem Kalender der Apostel und Evangelist Mat-
thäus. Sein Name ist untrennbar mit dem Matthäusevangelium verbun-
den. Dieses Evangelium beginnt im ersten Kapitel mit der alten Jesaja-
verheißung an Josef: „Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, 
einen Sohn wird sie gebären, und man wird ihm den Namen Immanuel 
geben, das heißt übersetzt: Gott ist mit uns“ (Mt 1,23). Und es endet 
mit der Zusage des Auferstandenen: „Seid gewiss: Ich bin bei euch alle 
Tage bis zum Ende der Welt“ (Mt 28,20). 
Confidando nella Sua Parola, cioè che è LUI il Dio con noi, che LUI 
rimane con noi, che LUI ci apre la strada e LUI la percorre insieme a 
noi, vorrei ora formulare alcune tematiche sulla scia degli “open 
space”, che sono stati una sorta di “marchio di qualità” del nostro Si-
nodo diocesano. Sono argomenti e temi che mi vengono spesso ripro-
posti – nei colloqui, nelle visite pastorali, anche in discussioni pubbli-
che e non di rado nelle lettere o nelle mail. Le mie risposte intendono 
essere un contributo a un dialogo aperto e costruttivo - sul solco del 
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Sinodo - e prego tutti di tradurre tali temi, richieste, domande e rispo-
ste nel contesto dei vostri ambiti e compiti pastorali. 
Was ich euch jetzt als Themen vorlege, ist nicht systematisch angeord-
net, so wie die Themen des pastoralen Alltags nicht einfach systema-
tisch gestellt, behandelt und abgehakt werden können. Es sind aber 
Themen der „open space“ des pastoralen Alltags und als solche ver-
dienen sie Ernsthaftigkeit und unseren Einsatz. 
 
Ein erstes Anliegen: „Amoris laetitia“ 
Gerade weil das Thema „Partnerschaft, Ehe und Familie“ das emotio-
nalste und das kontrovers diskutierteste auf unserer Synode war, bitte 
ich, dieses Anliegen zu einer pastoralen Priorität zu machen. Gerade 
bei diesem Thema ist deutlich geworden: Wir reden über uns, über 
unsere Familien, über Angehörige und Freunde, wir sind alle Betroffe-
ne, oft auch Verwundete, immer Herausgeforderte und Angefragte. 
Unterscheiden, begleiten, Anteil nehmen: das ist der pastorale Stil von 
Papst Franziskus und diesen Auftrag hat er mit seinem Schreiben 
„Amoris laetitia“ der ganzen Kirche gegeben. 
Für diesen Auftrag gibt der Papst keine Patentrezepte und keine einfa-
chen, billigen Lösungen. Zwei Extreme sind zu überwinden und zu 
vermeiden: „Daher darf ein Hirte sich nicht damit zufrieden geben, ge-
genüber denen, die in ‚irregulären‘ Situationen leben, nur moralische 
Gesetze anzuwenden, als seien es Felsblöcke, die man auf das Leben 
von Menschen wirft. Das ist der Fall der verschlossenen Herzen, die 
sich sogar hinter der Lehre der Kirche zu verstecken pflegen“ (AL 305). 
Die Kirche darf aber gleichzeitig auch nicht „darauf verzichten, das 
vollkommene Ideal der Ehe, den Plan Gottes in seiner ganzen Größe 
vorzulegen (AL 307). 
Il Papa non raccomanda la strada comoda del minimo impegno, bensì 
quella che indica il Vangelo: è l’atteggiamento di chi si spende per le 
persone concrete, con le loro storie di vita spesso dolorose e spezzate. 
Il pontefice esorta a non avere paura della realtà e invita ad incontrare 
e accogliere coloro che vivono in forme di convivenza e famiglia non 
conformi alle norme ecclesiali. Le coppie e le famiglie nelle cosiddette 
“situazioni irregolari” non sono le sole ad aver bisogno di discernimen-
to e accompagnamento, bensì tutti i matrimoni e tutte le famiglie! Tutti 
noi siamo in cammino e non siamo ancora giunti alla meta! 
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Und dann unterstreicht der Papst die Wichtigkeit der Gewissensbil-
dung. Dabei sagt er: „Wir sind berufen, die Gewissen zu bilden, nicht 
aber dazu, den Anspruch zu erheben, sie zu ersetzen“ (AL 37). Und 
weiter: „Wenn man die zahllosen Unterschiede der konkreten Situatio-
nen (…) berücksichtigt, kann man verstehen, dass man von der Syno-
de oder von diesem Schreiben keine neue, auf alle Fälle anzuwenden-
de generelle gesetzliche Regelung kanonischer Art erwarten durfte. Es 
ist nur möglich, eine neue Ermutigung auszudrücken zu einer verant-
wortungsvollen persönlichen und pastoralen Unterscheidung der je 
spezifischen Fälle“ (AL 300). Nur wo durch die Bildung des eigenen 
Gewissens das persönliche Unterscheiden gewachsen ist, kann es 
auch zu einem „pastoralen Unterscheiden“ kommen. Das ganze 
Schreiben des Papstes legt einen klaren Fokus auf den Prozess der 
Unterscheidung der unterschiedlichen Situationen. Für den Papst – 
und da zeigt er sich ganz als Jesuit – ist die Ausbildung zur Unter-
scheidungsfähigkeit, persönlich wie gemeinschaftlich, eine pastorale 
Priorität, ein pastoraler Perspektivenwechsel. 
Es lohnt sich, dieses Schreiben aufmerksam zu lesen und sich damit 
im Detail auseinanderzusetzen, nicht nur mit dem 8. Kapitel. Mir ist es 
um „Amoris laetitia“ schon zu still geworden! Mit großer persönlicher 
Überzeugung möchte ich ausdrücklich zur pastoralen Auseinanderset-
zung mit diesem päpstlichen Schreiben ermutigen - Eheleute, Priester, 
Jugendgruppen, Pfarrgemeinderäte, Religionslehrer und Religionsleh-
rerinnen, den Katholischen Familenverband, die Frauen- und Männer-
bewegung und nicht zuletzt unsere Hochschule. Eine Form der Ausei-
nandersetzung ist sicher auch das Weiterschreiben unserer diözesanen 
Handreichung aus dem Jahr 1998: „Das seelsorgliche Gespräch mit 
wiederverheirateten Geschiedenen“. 
 
Una seconda questione che il Sinodo diocesano ha tematizzato è stata 
quella di organizzare compiti e servizi diocesani e pastorali cercando di 
creare coesione tra i gruppi linguistici. 
È stato importante e giusto che la nostra diocesi sia cresciuta e abbia 
potuto raggiungere negli anni il grado di integrazione attuale. È stato 
anche importante prestare attenzione affinché tutti i gruppi linguistici 
venissero rappresentati nella guida della diocesi, nella curia e nei diver-
si organi. Altrettanto importante è ora porre un nuovo accento che ab-
biamo introdotto a partire dal 1° settembre di quest´anno. È decisivo in 
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questo impedire che un gruppo linguistico si senta svantaggiato e non 
dimenticare mai le peculiarità di ognuno. 
 
È importante che ci lasciamo guidare da un principio di base: gli uffici, i 
settori e gli ambiti della curia lavorano fondamentalmente per tutti i 
fedeli della nostra diocesi, tenendo conto dell’unità nella molteplicità. 
Unità non vuol dire uniformità. L’unità di Dio è il suo essere trinitario. A 
questo proposito vorrei farvi partecipi di un mio sogno, di cui ho già 
parlato qualche settimana fa nei media diocesani: tra noi altoatesi-
ni/sudtirolesi dovrebbero scomparire le traduzioni simultanee. Intende-
temi bene: non è una critica a nessuno, vuole essere un segno e un 
sogno. Ognuno di noi può parlare nella sua madrelingua e viene capito 
dall’altro! Io mi sforzo di incontrarmi con l´altro nel suo. Questo sforzo 
di incontrare l´altro nella sua madrelingua è un grande segno di rispetto 
reciproco. E proprio noi, in questa terra e in questa nostra diocesi, 
sappiamo che la lingua è altamente anche un segno emotivo! Se la 
Chiesa darà il suo contributo per superare queste barriere, essa avrà 
anche assolto un compito sociale, culturale e umano molto significati-
vo. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Sprachgruppen muss nun durch 
die ganze Diözese durchkomponiert werden. Wichtig sind die Pfarrge-
meinderatswahlen, die jetzt anstehen und die ich in diesen Wochen 
eurem Einsatz besonders ans Herz lege. Wichtig wäre, dass wir nicht 
Angst haben, als Volksgruppe etwas zu verlieren. Die Zusammenarbeit, 
zu der es letztlich keine Alternative gibt, sollte nicht nur als Problem 
und als Last, sondern als unsere Chance, unsere Aufgabe, als Beru-
fung unserer Ortskirche, als unser Beitrag für das Zusammenleben der 
Menschen in unserem Land gesehen werden. Das, was uns eint, ist 
größer, als das, was uns trennt. 
 
Eine Frage wird mir im Umkreis unserer Synode am häufigsten gestellt: 
Firmung 18+ 
Ein Blick in Geschichte und Gegenwart zeigt, dass es in der Frage des 
Firmalters großen Pluralismus gegeben hat und geben darf. In der frü-
hen Kirche gab es die Eingliederung in die Kirche durch Taufe, Firmung 
und Eucharistie in einer einzigen Feier. Die Ostkirche ist bis heute bei 
diesem Modell geblieben, bei Säuglingen und bei Erwachsenen. Und 
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wenn heute bei uns Erwachsene getauft werden, empfangen sie in der 
einen Feier die drei Sakramente, die uns zu Christen machen. 
Die „Firmung 18+“ wurde von unserer Diözesansynode als idealer und 
legitimer Weg gewünscht. Ich stehe dahinter. Wenn auf der Ebene von 
Pfarrgemeinden, Dekanaten und Seelsorgeeinheiten Jugendfirmungen 
angeboten und vorbereitet werden, ist das legitim und wünschenswert 
und zu fördern. 
La questione che deve interessarci a questo proposito è quella 
dell’accompagnamento. Ci sono abbastanza persone disposte a sos-
tenere, accogliere e non lasciare da soli i giovani? Gli adulti riescono a 
trasmettere la fede come un modello di vita attraente e non solo come 
cornice di una festa o di un evento passeggero? 
Die große Herausforderung, vor der wir stehen, entscheidet sich letz-
tlich aber nicht am Firmalter. Es geht um viel mehr: Es geht um eine 
Entscheidung für Christus in seiner Kirche! 
In diesem ganzen Zusammenhang ist es mir wichtig zu betonen: Gera-
de bei der Feier der Sakramente braucht es weniger Aufwand, weniger 
Verpackung, weniger „Drumherum“ und mehr Inhalt. 
Wir sollten verstärkt und gemeinsam nachdenken über die Gestaltung 
von Taufen, Erstkommunionfeiern, Firmungen, Hochzeiten und zuneh-
mend mehr auch von Begräbnissen: was da alles vorkommt und ge-
wünscht wird an Liedern, Texten, Zeichen, Videos, Diashows, Gestal-
tungselementen, hat oft wenig mit „Gottesdienst“ zu tun. Wir müssen 
verstärkt darauf hinarbeiten, dass die „horizontale Dimension“ liturgi-
schen Feierns und Betens die „vertikale Dimension“ nicht verdrängt. 
Lasst es mich ein wenig überspitzt formulieren. Weniger wir und mehr 
Gott! Weniger subjektive und individuelle Wünsche und mehr Bot-
schaft, die trägt! Dabei bleibt es wichtig, die Menschen dort abzuholen, 
wo sie sind. Auch hier braucht es Unterscheidungskriterien. 
Ich weiß, dass das alles leicht gesagt ist und dass es hier oft großen 
Druck gibt; und diesem Druck zu widerstehen ist sehr anstrengend und 
mühsam. 
 
Ein Thema, mit dem ich ganz oft konfrontiert werde, auch bei jedem 
Pastoralbesuch: Kommunionempfang bei Wortgottesfeiern. 
Die Eucharistiefeier ist die zentrale gottesdienstliche Feier der Kirche. 
Als „Mitte, Quelle und Höhepunkt“, wie das Zweite Vatikanische Konzil 
betont, sind alle anderen liturgischen Feiern auf sie hin geordnet. In der 



 326

Heiligen Kommunion empfangen wir den Herrn, der uns zur Eucharis-
tiegemeinschaft berufen hat, und der in der Feier der Eucharistie uns 
das Brot des Lebens bricht und reicht. Deswegen ist der Ort des 
Kommunionempfangs die Feier der Eucharistie - abgesehen von der 
Krankenkommunion, die seit der frühesten Zeit der Kirche gepflegt 
wurde. 
Wort-Gottes-Feiern haben ihre eigene Bedeutung: Wir stellen uns als 
Kirche unter das Wort Gottes und feiern die Gegenwart des Auferstan-
denen in seinem Wort. 
Das Wort Gottes drängt immer hin zum Sakrament. Wenn wir am 
Sonntag bedauerlicherweise nicht die Eucharistie feiern können, dann 
sollten wir uns als kirchliche Gemeinschaft um das Wort Gottes ver-
sammeln, und dieses Wort wird in uns auch die Sehnsucht nach der 
Eucharistie wach halten. 
Proprio la domenica e nei nostri giorni di festa dovremmo percepire un 
desiderio profondo di vivere pienamente la celebrazione domenicale. 
Se tuttavia non possiamo celebrare l’Eucaristia, dovremmo imparare a 
valorizzare e curare il “cibo spirituale” attraverso la Parola di Dio. 
La rinuncia a ricevere la Comunione durante la Celebrazione della Pa-
rola deve essere anche un aiuto a non confondere quest’ultima con la 
Celebrazione Eucaristica, a non mettere le due celebrazioni sullo stes-
so piano e a valorizzare, accogliere e curare entrambe tenendo conto 
del loro specifico significato. 
Wie gesagt: der Druck hat zugenommen. Mehrere Bischöfe haben mir 
gesagt, dass sie theologisch und pastoral unsere Praxis teilen; aber 
weil in ihren Ortskirchen schon seit längerer Zeit die Praxis „Wortgot-
tesfeiern mit Kommunionausteilung“ üblich ist, wäre eine Änderung 
dieser Praxis kaum mehr möglich. Mir wäre es schon ganz recht, dass 
wir bei unserer Regelung bleiben. Da braucht es natürlich das Ge-
spräch, das Erklären und das Stehen hinter meiner Entscheidung und 
auch hinter dem Synodenbeschluss. 
 
Una domanda che mi viene posta spesso e che mi fa riflettere e mi 
sfida già da molto tempo - prima come rettore del seminario e adesso 
come Vescovo: cosa ne sarà del nostro Seminario Maggiore? 
Il nostro Seminario Maggiore è una delle istituzioni diocesane più im-
portanti. Esso ha contribuito molto all’integrazione delle componenti 
linguistiche e delle diverse tradizioni ecclesiali dell’attuale diocesi di 
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Bolzano-Bressanone. La formazione comune dei candidati al sacerdo-
zio di lingua tedesca, italiana e ladina rappresenta un grande valore. Il 
numero dei candidati al sacerdozio è diventato molto, troppo esiguo. 
Già da anni esistono forme di collaborazione con i seminari di In-
nsbruck e di Trento. L’ultima parola su questo sviluppo non è stata 
sicuramente ancora pronunciata. 
Mir geht es nicht um das unbedingte Festhalten an einer wertvollen 
Struktur, mir geht es vor allem um eine gute, verantwortbare Lösung 
für ein Anliegen, das für unsere Ortskirche lebenswichtig ist. Neue 
Priesterberufungen sind nicht ein „Problem“ des Priesterseminars. Das 
geht alle an! Wir sollten davon überzeugt sein, dass jede Pastoral Beru-
fungspastoral ist! Es geht um die Berufung zum Menschsein, zum 
Mannsein und zum Frausein; es geht um die christliche Grundberu-
fung, die ihr sakramentales Fundament in der Taufe hat. Auf diesem 
anthropologischen und ekklesiologischen Fundament wünsche ich mir 
dann ein klares Bekenntnis zum unverzichtbaren sakramentalen Dienst 
unserer Priester - im Denken, im Reden, im Beten, im Verhalten. Neue 
Priesterberufungen sind immer auch ein Spiegelbild der geistlichen 
Lebendigkeit und Fruchtbarkeit einer Ortskirche. In diesem Jahr soll die 
Zusammenarbeit mit dem Priesterseminar von Trient besonders ge- 
pflegt und ausgebaut werden. 
Es geht im Letzten nicht um eine Struktur und eine ehrwürdige Institu-
tion, sondern zu einem guten Teil um die Zukunft unserer Diözese. 
 
Ora vorrei toccare un tema che viene percepito in modo molto contro-
verso. È sulla bocca di tutti, dei più e dei meno competenti, talvolta 
persino espresso in toni in cui umanità e cristianità sono del tutto as-
senti. Un tema su cui nessuno ha da offrire soluzioni facili e che ci sfi-
derà ancora per molto tempo – anche da un punto di vista religioso e 
pastorale: i profughi. Mi riferisco a dei termini che ricorrono spesso nei 
media e nelle conversazioni quotidiane: proteggersi costruendo recin-
zioni e barriere. 
La preoccupazione più grande è per me legata a una barriera che è già 
stata eretta nella testa di molte persone: attraverso il fomentare le pau-
re, il ricorrere a slogan populistici e a giudizi sommari, attraverso il dif-
fondersi di un generale sentimento di diffidenza. 
Mi preoccupa il ritorno in voga del pensiero nazionalistico. Ritengo che 
questo preoccupante orientamento sia una sorta di ricaduta nel XIX 
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secolo: esso fu all’origine di guerre, di sistemi politici che disprezzava-
no e annientavano l’essere umano. È questo tipo di pensiero che ha 
tracciato i confini territoriali del XX secolo, non da ultimo quello del 
Brennero. Mi preoccupa la giustificazione delle recinzioni, che mira a 
“salvaguardare” i propri interessi, il proprio stile di vita e il proprio 
egoismo. Mi colpisce anche il fatto che non sono poche le voci di chi 
teme soltanto che vi siano limitazioni e svantaggi per il libero commer-
cio e il turismo. 
Viel wird in der gewaltigen Herausforderung der Flüchtlingskrise davon 
abhängen, dass es nicht nur um uns geht, sondern um vertriebene, 
ausgebombte, bedrohte und ausgehungerte Menschen, die um ihre 
Existenz - und nicht selten um das nackte Leben - fürchten. Bei meiner 
Äthiopienreise habe ich mir ständig die Frage gestellt: Warum diese 
Menschen und nicht wir? Was bedeuten auch die vielleicht legitimen 
Unterscheidungen zwischen Kriegsflüchtlingen und Wirtschaftsflücht-
lingen in Situationen, wo die Perspektiven auf eine Zukunft fehlen? 
Warum verlassen wir unsere Heimat nicht? 
Als Diözese, als Pfarrgemeinden, als Ordensgemeinschaften, als kirch-
liche Institutionen als Menschen und als Christen dürfen wir uns nicht 
zurücklehnen. Unsere Glaubwürdigkeit steht hier auf dem Spiel! 
Zäune, ganz gleich welcher Art, sind ganz bestimmt kein menschlicher 
und christlicher Lösungsansatz für eine Herausforderung, die alle an-
geht und die uns alle braucht. 
Es werden noch viele Probleme kommen: menschlich, sozial, kulturell, 
religiös, politisch. Niemand hat die Lösungen aus dem Ärmel zu schüt-
teln und ich danke allen, die sich mit Verantwortung und Kompetenz 
mit diesen bedrängenden Fragen auseinandersetzen. Meine Frage ist 
oft: Wollen wir uns überhaupt einlassen auf eine Entwicklung, die nicht 
aufzuhalten ist? Oder noch existentieller: Wollen wir überhaupt teilen? 
In diesem Kontext, aber auch im Schauen auf die ganze gesellschaftli-
che Entwicklung, die auch Südtirol heute prägt, ist meine Überzeu-
gung: Christen werden in unserer Gesellschaft zunehmend zu Ange-
fragten und zu Hinterfragten. Sie müssen heute wissen, wer sie sind, 
zu wem sie gehören und wofür sie stehen. Ohne Identität gibt es auch 
keinen ehrlichen, offenen, respektvollen und angstfreien Dialog – unter 
uns nicht und nicht mit Menschen anderer Konfessionen, Religionen, 
Kulturen und Weltanschauungen. Ein gut ausgebildeter muslimischer 
Flüchtling sagte einmal zu mir: „Angst habe ich nicht vor dem Glauben 
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der anderen. Angst macht mir, dass ich seit meiner Flucht nach Europa 
so vielen Menschen begegnet bin, die nicht mehr zu ihrem Glauben 
und zu ihrer Kirche stehen”. Ich sage ganz oft: Sorge bereitet mir nicht 
das Anderssein der anderen – ganz abgesehen davon, dass unter den 
Menschen, die zu uns kommen, nicht wenige Christen sind -, sondern 
die mangelnde christliche Identität und Praxis in unseren eigenen Rei-
hen. 
 
Queste riflessioni hanno secondo me molto a che fare con l’ultimo ar-
gomento che sto per affrontare e che dovrebbe avere in questo anno 
di lavoro una chiara priorità pastorale nella nostra diocesi: Josef Mayr - 
Nusser, che sarà proclamato beato il prossimo 18 marzo 2017 nel 
Duomo di Bolzano. Personalmente sono molto lieto dell’occasione spi-
rituale e pastorale che ci viene donata con questa beatificazione, e 
prego tutti voi di condividerla e farla vostra. 
Josef Mayr – Nusser è stato un cristiano convinto e convincente, che 
ha avuto il coraggio di schierarsi e di prendere nettamente posizione. Il 
primo riferimento della sua spiritualità e del suo invito alla fede e 
all’impegno cristiano è Cristo stesso e - come lui dice - il suo “regno 
tra gli uomini”. 
Als eine besonders reife Frucht seiner Glaubensüberzeugung können 
vor allem die Briefe gelten, die Josef Mayr - Nusser aus dem Kerker in 
Konitz bei Danzig an seine Frau Hildegard richtet. Im Brief vom 27. 
September 1944  schreibt er: „Dass ich Dich, treueste Gefährtin, durch 
mein Bekenntnis im entscheidenden Moment vielleicht auch noch in 
zeitliches Unglück stürze, das nagt am schwersten an meinem Herzen. 
Dieses Bekennenmüssen wird sicher kommen, es ist unausbleiblich, 
denn zwei Welten stoßen aufeinander. Zu deutlich haben sich Vorge-
setzte als entschiedene Verneiner und Hasser dessen gezeigt, was uns 
Katholiken heilig und unantastbar ist. Bete für mich, Hildegard, damit 
ich in der Stunde der Bewährung ohne Furcht und Zögern so handle, 
wie ich es vor Gott und meinem Gewissen schuldig bin.“ 
Josef Mayr – Nusser hat uns und unserer Zeit viel zu sagen. Er ist nicht 
nur derjenige, der den Eid auf Adolf Hitler verweigert hat. Er ist einer, 
der die christliche Identität gepflegt und gelebt hat. Ich verstehe diese 
mutige und unbequeme Gestalt, die uns mit einem dunklen und für 
viele leidvollen Kapitel unserer Geschichte konfrontiert, vor allem als 
einen glaubwürdigen und konsequenten Zeugen, der dem eigenen 
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Gewissen folgt; einem Gewissen, das sich ausrichtet am Evangelium 
und an der Lehre der Kirche. Er ist ein Mann, der aus der biblischen 
Überzeugung handelt, dass man Gott mehr gehorchen muss als den 
Menschen. 
Tutta la Chiesa locale di Bolzano e Bressanone deve gioire ed essere 
grata per poter presto venerare tra i beati come martire, modello, am-
monitore e intercessore presso Dio questa figura di cristiano convin-
cente, coerente e credibile. 
Bitte seid erfinderisch und phantasievoll, diese Gestalt in allen Kontex-
ten der Seelsorge bekannter zu machen: in den Pfarrgemeinden, in den 
Schulen, in den Verbänden, in Vorträgen, in Gottesdiensten, Predigten, 
auch in kontroversen Diskussionen. Arbeitshilfen und Anregungen wer-
den auch von der Diözese erarbeitet und zur Verfügung gestellt. 
Spero e prego che i valori umani e cristiani che hanno contraddistinto 
la vita di Josef Mayr - Nusser e per i quali è morto, possano rivivere 
anche in noi, proprio in un tempo come il nostro. 
 
Cari confratelli, cari religiosi, care collaboratrici e cari collaboratori nei 
diversi ambiti della pastorale, vi prego di continuare questo cammino 
comune alla luce della Sua Parola e uniti tra noi da un dialogo sincero, 
aperto e costruttivo. È stato il Sinodo come processo, come via comu-
ne, a convincermi maggiormente. In questo senso è mio espresso de-
siderio che il Sinodo trovi seguito come atteggiamento di fondo per 
affrontare le sfide future. 
Mein ganz besonderer Dank gilt dem emeritierten Generalvikar Josef 
Matzneller und allen, die am Bischöflichen Ordinariat, in der Pfarrseel-
sorge oder in anderen Bereichen der Diözese und der Seelsorge am 
Beginn dieses neuen Arbeitsjahres einen Auftrag oder einen Dienst 
abgegeben und zurückgelegt haben. Dem neuen Generalvikar, dem 
neuen Bischofsvikar für Priester und Diakone, dem neuen Seelsor-
geamtsleiter und allen anderen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen am 
Bischöflichen Ordinariat, allen, die eine neue Aufgabe übernommen 
haben im Priesterseminar und im Vinzentinum und allen, die in der 
Pfarrseelsorge und in den verschiedenen Bereichen der Seelsorge in 
unserer Diözese Verantwortung tragen oder neu übernommen haben, 
wünsche ich, dass wir uns gegenseitig stützen, helfen und zur Seite 
stehen und dass wir gemeinsam den Weg weitergehen – auf SEIN Wort 
hin, in Freude und Hoffnung. Ich wünsche uns allen, wie es gestern 
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Generalvikar Eugen Runggaldier gesagt hat, dass wir uns „gemeinsam 
verlieben“, nicht in unsere Lieblingsbilder, sondern in jene Zukunft, die 
Gott für uns vorgesehen hat. Papst Franziskus hat vor einigen Tagen in 
der für ihn typischen Sprache gesagt. „Christen sind nicht von gestern, 
sondern von übermorgen“. Der tiefste Grund dafür ist unser Glauben 
an die Auferstehung! 
Aufrichtigen Dank für alle Formen des gemeinsamen Unterwegsseins 
im Glauben und für die Bereitschaft, gemeinsam Mühen, Lasten und 
offene Fragen auszuhalten und zu tragen. Vergelt´s Gott auch für das 
große Wohlwollen, das viele von euch mir entgegenbringen. Bald wer-
de ich fünf Jahre Bischof dieser unserer Diözese sein. Ich danke Gott 
und euch für diesen Weg, auf den ER mich gestellt hat und den ich mit 
euch allen gehen darf. 
Affidiamoci personalmente e come Chiesa alla promessa conclusiva 
del Vangelo di San Matteo, proprio oggi, nel giorno in cui ricorre la sua 
festa: „Ecco, io sono con voi tutti i giorni, fino alla fine del mondo“ (Mt 
28,20). 
 
Giulan, De gra, un sentito e cordiale grazie, vergelt´s Gott!  
 
+ Ivo Muser 
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Bischofsvikar für die Priester und Diakone 
Verfügung 

 
Bezugnehmend auf das Dekret der Ernennung eines Bischofsvikars für 
den Klerus, lege ich nachfolgend die Tätigkeiten und Aufgaben fest, die 
eine solche Beauftragung beinhaltet. 
 
Der Bischofsvikar für den Klerus hält als Vertreter des Bischofs Kontakt 
zu den Priestern und Diakonen und ist zuständig für Angelegenheiten, 
die Leben und Wirken der Priester und Diakone im „Forum externum“ 
betreffen; er ist verantwortlich für die Weiterbildung des Klerus und 
berücksichtigt die Vorgaben der Diözese und die Bedürfnisse von 
Priestern und Diakonen. 
Sein direkter Vorgesetzter ist der Diözesanbischof zusammen mit dem 
Generalvikar; ihnen erstattet er regelmäßig Bericht über bereits ausge-
führte sowie geplante Tätigkeiten und befolgt ihre Weisungen. 
Ihm sind folgende Mitarbeiter zugeordnet: 
a) die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sekretariat 
b) die Verantwortlichen und die Delegierten für die Begleitung und 
ständige Weiterbildung des Klerus 

c) die Delegierten für die Ständigen Diakone 
 
Er vertritt oder repräsentiert den Bischof und den Generalvikar in be-
stimmten Fällen und wird in besonderen Fällen von dazu beauftragten 
Personen vertreten. 
 
Seine Hauptaufgaben sind: 
a) Personalveränderungen: Vorbereitungsgespräche, Vorbereitung und 
Moderation der Personalkommission für Priester und Diakone, Ge-
spräche mit Pfarreien und Institutionen; Umsetzung der Personal-
veränderungen: Korrespondenz, Koordinierung der Termine, Verein-
barungen mit den Seelsorgern, Überprüfung der erfolgten Einfüh-
rung, der Lebensumstände und des Auftrages, Kontakte und Ge-
spräche mit Priestern aus anderen Diözesen, die in der Diözese Bo-
zen-Brixen ihren seelsorglichen Dienst ausüben möchten 

b) Begleitung des Klerus: Einkehrtage und geistliche Exerzitien, Praxis-
reflexion, Supervision 



 333

c) Weiterbildung (Treffen nach Weihejahrgängen, Priester über 70, Be-
gleitung des jungen Klerus, Fortbildungswoche für den jungen Kle-
rus, Leitungskurs, Fortbildungen für Ständige Diakone) 

d) Teilnahme an den Skrutinien für die Kandidaten zum Priesteramt 
und Ständigen Diakonat zusammen mit dem Generalvikar 

e) er kümmert sich um die Situation von Priestern, die in Pension oder 
krank sind 

f) Begleitung von Priestern und Diakonen in schwierigen Situationen 
 
Von Amts wegen ist er Mitglied 
a) des Kurienrates 
b) der Amtsleiterkonferenz 
c) der Personalkommission  
d) des Priesterrates 
e) des diözesanen Pastoralrates 
f) der Dekanekonferenz 
 
Zentrale Kompetenzen:  
a) nach Absprache mit dem Bischof und dem Generalvikar sowie unter 
Berücksichtigung der Vorgaben der Personalkommission, trifft er 
Absprachen mit den Priestern und Diakonen bezüglich ihrer Le-
bensumstände und ihres Einsatzes 

b) Vorbereitung und Moderation der Sitzungen der Personalkommissi-
on 

c) Gegenzeichnung der Vereinbarungen zwischen Seelsorgern und 
Pfarrern 

d) Ausführung der ihm von der Diözesansynode übertragenen Aufga-
ben 

 
Der Bischofsvikar informiert bzw. erhält Informationen von folgenden 
Personen: 
a) Bischof 
b) Generalvikar 
c) Dekane 
d) Diözesanpriester, Ordensleute in der Pfarrseelsorger und Ständige 
Diakone 

e) Verantwortliche und Delegierte für die Begleitung und ständige Wei-
terbildung des Klerus 
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Priesterseelsorge in der Diözese Bozen-Brixen 
 
 
Die Priesterseelsorger stehen im Auftrag des Bischofs ihren Mitbrüdern 
zur Verfügung 
- für Einzelgespräche in Krisensituationen 
- für geistliche Begleitung 
- für Beichtgespräche 
- durch Besuche vor Ort und auf Priestertreffen 
 
Sie verstehen ihr Angebot als mitbrüderliche Begleitung. Priesterseel-
sorge geschieht im Forum internum und ist daher immer der Ver-
schwiegenheit verpflichtet. 
 
Priesterseelsorger: 
 
In der Diözese Bozen-Brixen stehen als Priesterseelsorger zur Verfü-
gung: 
 
Hubert Unterweger (seit 01.09.2002), Kaplan im Jesuheim Girlan 
Girlan, Runggweg 2, Tel. 0471 662924 
 
P. Gerwin Komma SJ (seit 01.09.2010), Spiritual im Priesterseminar 
Brixen, Seminarplatz 4, Tel. 0472 271168 
 
Josef Matzneller (seit 01.09.2016), Dompropst in Brixen 
Bozen, Cavourstraße 3, Tel. 0471 981944 
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Firmplan / Cresime 
2016/2017 

 
Dekanat Bozen - Sarnthein 
Oberinn 16.10.2016 Kan. Johannes Noisternigg 
Haslach 19.03.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Karneid 30.04.2017 Dekan Bernhard Holzer 
Kardaun, Blumau 14.05.2017 Kan. Josef Matzneller 
Bozner Boden / Rentsch 14.05.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Oberbozen 14.05.2017 Dekan Bernhard Holzer 
Durnholz, Reinswald 14.05.2017 Bischof Ivo Muser 
Steinegg 21.05.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Gries St. Augustin 28.05.2017 Dekan Bernhard Holzer 
Afing 28.05.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Pens 28.05.2017 Kan. Markus Moling 
Bozen M. Himmelfahrt 04.06.2017 Bischof Ivo Muser 
Jenesien 04.06.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Königin des Friedens dt/it 04.06.2017 Kan. Michele Tomasi 
Sarnthein 05.06.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
 
Decanato Bolzano II   
B. V. M. S. Rosario 02.10.2016 Can. Michele Tomasi 
S. Giovanni Bosco 13.11.2016 Can. Michele Tomasi 
Cristo Re 19.11.2016 Mons. Lorenzo Piretto OP 
S. Pio X 20.11.2016 Can. Michele Tomasi 
Regina Pacis 08.12.2016 Decano Erminio Baldo 
S. Paolo 19.03.2017 Abate Benno Malfèr OSB 
Tre Santi 29.04.2017 Abate Benno Malfèr OSB 
M. Teresa di Calcutta 28.05.2017 Abate Benno Malfèr OSB 
Bolzano S. Maria Assunta 04.06.2017 Vescovo Ivo Muser 
Gries S. Agostino (Duomo) 04.06.2017 Vescovo Ivo Muser 
 
Dekanat Brixen - Rodeneck 
Mühlbach 02.04.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Schabs 17.04.2017 Dekan Albert Pixner 
Franzensfeste dt/it 17.04.2017 Bischof Ivo Muser 
Vals 30.04.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
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Brixen Dom dt + it 07.05.2017 Bischof Ivo Muser 
Milland 21.05.2017 Kan. Josef Matzneller 
Rodeneck, Vals 28.05.2017 Familienseels. Toni Fiung 
St. Andrä 04.06.2017 Kan. Markus Moling 
Lüsen 04.06.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Neustift 04.06.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Vahrn 05.06.2017 Kan. Michele Tomasi 
 
Dekanat Bruneck 
St. Lorenzen, Montal, 
Onach 26.03.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
St. Georgen 02.04.2017 Kan. Markus Moling 
Kiens, St. Sigmund, 
Ehrenburg 02.04.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Oberrasen, Niederrasen 17.04.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Weitental 17.04.2017 Dekan Josef Wieser 
Bruneck M. Himmelfahrt 
dt + it 23.04.2017 Bischof Ivo Muser 
Niederolang 23.04.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Antholz-Mittertal 23.04.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Pfalzen 30.04.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Pfunders 30.04.2017 Dekan Josef Wieser 
Obervintl Niedervintl 21.05.2017 Dekan Josef Wieser 
Oberolang Geiselsberg 05.06.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
Oberwielenbach 05.06.2017 Dekan Josef Wieser 
Reischach 11.06.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
 
Decanat Gherdëina 
Runggaditsch 23.04.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
St. Ulrich 21.05.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
 
Dekanat Innichen 
Welsberg 17.04.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Toblach dt/it 23.04.2017 Kan. Markus Moling 
Niederdorf 23.04.2017 Kan. Markus Moling 
Pichl in Gsies 23.04.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Innichen dt/it 21.05.2017 Dekan Andreas Seehauser 
Taisten 04.06.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
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St. Martin in Gsies 11.06.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
St. Magdalena in Gsies 22.10.2017 Kan. Markus Moling 
 
Dekanat Kaltern - Tramin 
St. Pauls 19.03.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Girlan 26.03.2017 Kan. Ulrich Fistill 
St. Michael/Eppan 26.03.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Kurtinig 02.04.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Tramin 14.05.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Fennberg 28.05.2017 Dekan Alexander Raich 
Kaltern 04.06.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Kurtatsch 04.06.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Penon 05.06.2017 Dekan Alexander Raich 
Graun 05.06.2017 Dekan Alexander Raich 
Margreid 05.06.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
 
Dekanat Klausen - Kastelruth 
Waidbruck 18.09.2016 Kan. Ulrich Fistill 
Villanders 19.03.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Klausen 02.04.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
Feldthurns 02.04.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Latzfons 14.05.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
Villnöß 21.05.2017 Abt German Erd OCist 
Seis am Schlern 04.06.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Kastelruth 05.06.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Barbian 05.06.2017 Dekan Gottfried Fuchs 
Völs am Schlern 15.10.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Völser Aicha 15.10.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
 
Dekanat Lana - Tisens 
St. Walburg in Ulten 02.04.2017 Dekan P. Peter Unterhofer OT 
Tscherms 14.05.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Lana 04.06.2017 Hochmeister Bruno Platter OT 
Unsere Liebe Frau i.W., 
St. Felix 05.06.2017 Dekan P. Peter Unterhofer OT 
St. Pankraz 05.06.2017 Abt German Erd OCist 
Völlan 11.06.2017 Kan. Ulrich Fistill 
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Dekanat Leifers / Decanato Laives 
Leifers dt + it 21.05.2017 Dekan/Decano Walter Visintainer 
 
Dekanat Mals 
Prad-Agums Lichtenberg 29.01.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Glurns 30.04.2017 Abt Eduard Fischnaller CR 
Burgeis 30.04.2017 Abt Markus Spanier OSB 
Reschen 07.05.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Stilfs 21.05.2017 Dekan Stefan Hainz 
Mals 05.06.2017 Kan. Markus Moling 
 
Dekanat Meran - Passeier 
Obermais 19.03.2017 Dekan Rudolf Hilpold 
Tirol 26.03.2017 Abt Thomas Handgrätinger 
  OPraem 
Kuens 02.04.2017 Dekan Johann Pamer 
Riffian 02.04.2017 Dekan Johann Pamer 
Burgstall dt 29.04.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Marling 07.05.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Algund 07.05.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Moos in Passeier 07.05.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Burgstall it 07.05.2017 Can. Michele Tomasi 
St. Leonhard in Passeier 28.05.2017 Abt Raimund Schreier OPraem 
Meran M. Himmelfahrt 05.06.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
Untermais 05.06.2017 Bischof Ivo Muser 
St. Martin in Passeier 05.06.2017 Abt Markus Spanier OSB 
 
Decanato Merano II   
Sinigo 28.05.2017 Can. Michele Tomasi  
 
Dekanat Naturns   
Naturns 12.03.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Tschars 12.03.2017 Abt Benno Malfèr OSB 
Kastelbell Jugendfirmung 07.05.2017 Familienseels. Toni Fiung  
Unser Frau in Schnals 21.05.2017 Bischof Ivo Muser 
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Dekanat Neumarkt - Deutschnofen 
Neumarkt dt + it 16.10.2016 Kan. Markus Moling 
Auer 23.10.2016 Abt Benno Malfèr OSB 
Aldein 05.03.2017 Bischof Ivo Muser 
Montan 12.03.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Deutschnofen 17.04.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
Welschnofen 23.04.2017 Altabt Georg Untergaßmair CR 
Salurn, Buchholz dt + it 30.04.2017 Dekan Josef Haas 
Gummer 14.05.2017 Familienseels. Toni Fiung 
 
Dekanat Schlanders 
Latsch 17.04.2017 Kan. Johannes Noisternigg 
Kortsch 07.05.2017 Dekan Josef Mair 
Tarsch 07.05.2017 Dekan Josef Mair 
Schlanders 14.05.2017 Dekan Josef Mair 
Laas  27.05.2017 Kan. Markus Moling 
Martell 28.05.2017 Kan. Johannes Noisternigg 
Morter 04.06.2017 Kan. Johannes Noisternigg 
Goldrain 04.06.2017 Kan. Johannes Noisternigg 
 
Dekanat Sterzing   
Stilfes 02.10.2016 Dekan Josef Knapp 
Wiesen 09.10.2016 Dekan Josef Knapp 
Trens 23.04.2017 Dekan Josef Knapp 
Ridnaun 30.04.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Sterzing 14.05.2017 Kan. Markus Moling 
Sterzing it 14.05.2017 Can. Michele Tomasi 
 
Dekanat Taufers 
St. Johann in Ahrn 23.04.2017 Dekan Martin Kammerer 
Taufers im Pustertal 13.05.2017 Bischof Ivo Muser 
Gais 28.05.2017 Jugendseels. Christoph Schweigl 
 
Dekanat Terlan – Mölten 
Keine Firmungen 
 
 



 340

Decanat Val Badia 
St. Vigil, Enneberg, 
Welschellen 21.05.2017 Kan. Ulrich Fistill 
Corvara, Kolfuschg 21.05.2017 Familienseels. Toni Fiung 
Abtei, St. Kassian, Stern 28.05.2017 Kan. Ulrich Fistill 
St. Martin, Campill,  
Untermoi 28.05.2017 Bischof Ivo Muser 
Wengen 28.05.2017 Kan. Eugen Runggaldier 
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BISCHÖFLICHES ORDINARIAT 
 

Seelsorgeamt 
 

 
Einführungstreffen für Pfarrgemeinderäte 

 
Am 23. Oktober 2016 werden in unserer Diözese Bozen-Brixen die 
neuen Pfarrgemeinderäte gewählt. Nach den Wahlen geht es darum, 
wichtige Weichen für die seelsorgliche Arbeit der kommenden fünf Jah-
re zu stellen. Die Einführungstreffen an verschiedenen Orten unserer 
Diözese sollen allen Mitgliedern der neugewählten Pfarrgemeinderäte 
und der einzelnen Arbeitsgruppen helfen, sich auf ihre Arbeit vorzube-
reiten. Sie sollen den Blick schärfen für die je eigenen Charismen und 
Begabungen. Die Pfarrgemeinderäte sollen gerüstet werden für ihre 
Aufgabe, eine lebendige Kirche vor Ort zu erhalten und Gott in der Welt 
erfahrbar zu machen. Alle Ratsmitglieder und alle Interessierte, die in 
den Arbeitsgruppen mitarbeiten möchten, sind eingeladen, an dieser 
Veranstaltung teilzunehmen. Die Einführungstreffen finden auf Bezirks-
ebene statt, jeweils an einem Samstag von 14.30-17.30 Uhr und zwar 
nach folgendem Plan: 
 
 
12. November 2016: 
Dekanate Bozen-Sarnthein, Bozen II in Bozen, Rainerum 
Dekanate Lana-Tisens, Naturns und Terlan-Mölten in Meran, Real-
gymnasium und Technologische Fachoberschule 
Dekanate Taufers und Gadertal in Bruneck, Mittelschule Meusburger 
 
19. November 2016: 
Dekanate Meran-Passeier und Meran II in Meran, Realgymnasium 
und Technologische Fachoberschule 
Dekanate Klausen-Kastelruth und Gröden in St. Ulrich, Grundschule 
Dekanate Bruneck und Innichen in Bruneck, Mittelschule Meusburger 
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26. November 2016: 
Dekanate Schlanders und Mals in Mals, Oberschulzentrum „Claudia 
von Medici“ 
Dekanate Kaltern-Tramin, Neumarkt-Deutschnofen und Leifers in 
Auer, Aula Magna, Fachoberschule für Landwirtschaft 
Dekanate Sterzing und Brixen-Rodeneck in Brixen, Vinzentinum 
 

 
 
 

Neues Zentrum für die kirchliche Kinder- und 
Jugendarbeit der Diözese Bozen-Brixen 

Bausteinaktion 
 
 
Bereits seit längerer Zeit sind die Vereine der kirchlichen Kinder- und 
Jugendarbeit auf der Suche nach geeigneten und den Anforderungen 
entsprechenden Büroräumlichkeiten. Es ist nun gelungen, dass der 2. 
Stock des Gebäudes „Regina Angelorum“ und die bestehende Kirche 
am Silvius-Magnago-Platz für dieses Vorhaben zur Verfügung gestellt 
wurden. Folgende Organisationen und deren Tätigkeit werden ihre 
Heimat darin finden:  
- Katholische Jungschar Südtirols, Südtirols Katholische Jugend, 
Pastorale Giovanile Diocesana, Azione Cattolica Giovani, Referat für 
die Pastoral an der Freien Universität Bozen, auch vorgesehen: Re-
ferat für Kinder- und Jugendseelsorge und Jugenddienste, Referat 
für Berufungspastoral. 

 
 
Das neue Zentrum baut auf folgenden drei Säulen auf: 
• Sitz der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit (Büroräumlichkeiten) 
• Glaube in Gemeinschaft (Gebetsraum) 
• Ort der Begegnung (interne Jugendcafeteria) 
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Mit diesem Vorhaben werden auch die Sprachgruppen – als eine wich-
tige Maßnahme der Diözesansynode - in einer Struktur vereint (siehe 
Synodenbeschluss 407: „Die kirchliche Kinder- und Jugendarbeit wird 
professionell begleitet. Eine zentrale, sprachgruppenübergreifende 
Koordinationsstelle inspiriert, unterstütz, koordiniert und vernetzt die 
gesamte Kinder- und Jugendpastoral.“). 
 
Spendenaktion 
Die Diözese Bozen-Brixen und die Autonome Provinz Bozen überneh-
men den Großteil der finanziellen Unterstützung für das Vorhaben. Ei-
nen Teil der anfallenden Kosten müssen jedoch noch bereitgestellt 
werden. Deshalb findet eine Spendenaktion in den 281 Pfarreien unse-
rer Diözese statt (unabhängig von der Kirchensammlung). Es wird dar-
um gebeten, die Spendenaktion in den Pfarrblättern bekannt zu geben. 
Wann: am Samstag, den 8.Oktober und Sonntag, den 9. Oktober 2016 
Wo: in allen 281 Pfarreien unserer Diözese 
Wer: die Pfarrgemeinde, und damit die Gläubigen, sind dazu aufgeru-
fen etwas für das Projekt zu spenden. 
Idee: Durch einen kleinen Beitrag gibt es eine große Hilfe und die Ein-
bindung aller Pfarreien und Personen bei einem solch wichtigen Projekt 
für die Zukunft und die Jugend unserer Diözese erscheint wesentlich. 
 
Spendenkonto: 
Katholische Jungschar Südtirols, Südtiroler Sparkasse: 
IBAN: IT 74 H 06045 11601 000000471500 
Kennwort: Bausteinaktion 
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Amt für Schule und Katechese 

 
Fortbildung für Religionslehrer/-innen 

am 18. November 2016 
 

Religion(en) – ein gefährliches Gewaltpotential? 
 

Tagung für Lehrpersonen aller Schulstufen und der Berufsbildung 

 
 
Schwerpunkte: 
Aktuelle Kriege und Konflikte werfen Fragen auf, in welchem Zusam-
menhang Religion und Gewalt stehen: Paramilitärische Gruppen, wie 
der sogenannte Islamische Staat in Syrien und im Irak, Boko Haram in 
Nigeria - um nur einige zu nennen - suggerieren eine enge Verbindung 
von Religion(en) und kriegerischem Handeln. Besteht tatsächlich zwi-
schen Glaubensvorstellungen, Gewaltausübung und Gesellschaftssys-
temen ein Zusammenhang oder lassen sich territoriale, machtpoliti-
sche, wirtschaftliche aber auch persönliche Interessen gekoppelt an 
religiöse Überzeugungen besser rechtfertigen oder durchsetzen? 
 
Referenten: Andreas Conca (Bozen), P. Martin Lintner (Brixen) 
Zeit: Freitag, 18. November 2016, 9.00 bis 17.30h 
Ort: Bozen, Pastoralzentrum 
Kursleitung: Christian Alber 
 
Veranstalter: 
Bereich Innovation und Beratung, Amt für Schule und Katechese, Be-
rufsgemeinschaft der Religionslehrerinnen und -lehrer 
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Ausbildung für Firm- und Eucharistiekatechese 
 

Im Jänner 2016 beginnt in Bozen eine Ausbildung für Firm- und Eucha-
ristiekatechese. 
An acht Samstagen (14. und 28. Jänner, 11. und 18. Februar, 11. und 
25. März, 8. und 29. April), jeweils von 9:00 bis 17:00 Uhr, führt der 
Kurs in inhaltliche und organisatorische Themen der Firm- und Eu-
charistiekatechese ein: 
• Initiationssakramente aus theologischer Sicht 
• Sakrament der Versöhnung aus theologischer Sicht 
• Biblische Impulse zur Tauf- und Firmtheologie 
• Biblische Impulse zur Mahlgemeinschaft und Vergebung im Neuen 

Testament 
• Religiöse Erziehung der Kinder 
• Die Lebenswelt der Jugendlichen 
• Kriterien für eine gute Kinderbibel 
• Einführung in die diözesanen Unterlagen 
• Sakramentenkatechese konkret - Anliegen und Schwerpunkte 
• Das Patenamt 
 
Die Ausschreibung der Ausbildung mit dem detaillierten Programm, 
der Anmeldekarte sowie einer kurzen Beschreibung der Rolle als Sa-
kramentenkatechetin/Sakramentenkatechet kann im Internet unter 
www.bz-bx.net/ru-kat/ (unter: „Aktuelles“) heruntergeladen werden. 
Kursbeitrag (inklusive Kursmaterial): 85,00 Euro 
 
Für die Anmeldung ist erforderlich, die Anmeldekarte mit der Unter-
schrift des zuständigen Pfarrers rechtzeitig an das Katholische Bil-
dungswerk zu senden:  
Bildungswerk der Diözese Bozen-Brixen, Domplatz 2, 39100 Bozen; 
Fax: 0471 306273; E-Mail: kath.bildungswerk@bz-bx.net. 
 
Anmeldeschluss: 16. Dezember 2016 (Achtung: begrenzte Teilneh-
merzahl) 
 
Träger der Ausbildung ist das Amt für Schule und Katechese und das 
Katholische Bildungswerk. 
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Tag der Barmherzigkeit am 17. November 2016 
in der Cusanus Akademie, Brixen 

 
 
Zum Abschluss des Heiligen Jahres veranstaltet die Cusanus Akade-
mie in Brixen einen Tag der Barmherzigkeit. Dabei stellen verschiedene 
Theologen die Barmherzigkeit in den Mittelpunkt ihrer Überlegungen 
und Ausführungen. Sie beleuchten das Thema aus biblischer und pas-
toraler Sicht und geben praktische Hinweise und Hilfestellungen, um 
sich im Alltag mit der Dimension und Bedeutung der Barmherzigkeit 
auseinanderzusetzen und die eigene Vergebungsbereitschaft zu hinter-
fragen. 
Die Veranstaltung schließt mit der Lichterprozession mit Bischof Ivo 
Muser von der Cusanus Akademie ausgehend durch den Kreuzgang 
und die Heilige Pforte in den Dom von Brixen. Im Dom findet der litur-
gische Abschluss statt. 
 
Referenten: 
Prof. Dr. Ulrich Fistill, Brixen 
Professor für Altes Testament und Domdekan 
 

Prof. Dr. Markus Molling, Brixen 
Professor für Philosophie und Bußkanoniker 
 

Prof. Dr. Maria Theresia Ploner, Ulten, Professorin für Neues Testament 
 

Mag. Christoph Schweigl, Bozen, Jugendseelsorger und Spiritual 
 
Termin: 
Donnerstag, 17. November 2016, 9 bis 16 Uhr 
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Katholisches Bildungswerk – Veranstaltungen 
 

Mesner-Schulungen 
im Rahmen der Gebietstagungen 2016 

 
Seit drei Jahren finden die Gebietstagungen der Mesnergemeinschaft 
im Herbst statt:  
 
Termine, jeweils von 9 bis 12 Uhr, mit anschließendem Mittagessen: 
- St. Lorenzen Montag, 7. November 2016 
- Sterzing Dienstag, 8. November 2016 (8.30 Uhr bis 12 Uhr) 
- Brixen Mittwoch, 9. November 2016 
- Bozen Montag, 14. November 2016 
- Meran Dienstag, 15. November 2016 
- Schlanders Mittwoch, 16. November 2016 
 
Referent und Inhalt:  
„sicher und geschützt“ - Prävention von sexuellem Missbrauch und 
von Gewalt an Minderjährigen 
mit Dr. Gottfried Ugolini, Beauftragter für die Prävention von sexuellem 
Missbrauch und von Gewalt 
 
Ablauf: 
  9 Uhr  Gemeinsame Messfeier (Ausnahme: Sterzing um 8.30 Uhr) 
 anschließend Gang zum Vortragsraum 
10 Uhr Vortrag mit Dr. Gottfried Ugolini 
12 Uhr Gang zum Mittagessen 
 
Hinweise: 
Die Pfarrer werden gebeten, die Mesner auf dieses Angebot aufmerk-
sam zu machen und sie zu ermutigen, die Gebietstagungen zu besu-
chen. 
 
Die Dekane (bzw. der Pfarrer und die Ordensgemeinschaften) der Ver-
anstaltungsorte werden gebeten, die Gläubigen zu diesen Gottesdiens-
ten einzuladen. 
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Caritasamt 
 
 

Caritas-Gebrauchtkleidersammlung 2016 
 
Die Gebrauchtkleidersammlung der Caritas findet heuer am 5. Novem-
ber statt. Es handelt sich dabei um eine der größten Freiwilligenaktio-
nen des Landes: Rund 3.000 Frauen und Männer helfen mit, dass die 
380.000 gelben Säcke rechtzeitig verteilt und dann in allen Südtiroler 
Pfarreien auch wirklich eingesammelt werden. 
In manchen Orten geschieht dies direkt von der Straße weg, in anderen 
werden dafür eigene Sammelstellen in Recyclinghöfen, Pfarrheimen 
oder Feuerwehrhallen eingerichtet, wo die gesammelten Kleider vor 
Nässe und Schmutz geschützt sind. 
Die gespendeten Kleider werden von der Caritas alsdann an die Ab-
nehmerfirma FWS aus Bremen verkauft, weil die Menge der abgege-
benen Kleidung den Bedarf in Südtirol um ein Vielfaches übersteigt. 
Deshalb ist es wichtig, dass nur gut erhaltene Textilien, Schuhe und 
Taschen abgegeben  werden. Sie sind für den weltweiten Gebraucht-
kleidermarkt bestimmt und sollten noch getragen werden können. 
Dennoch helfen die aussortierten Stücke aus dem Kleiderschrank be-
dürftigen Menschen in Südtirol. Denn der Erlös aus dem Verkauf der 
Kleider kommt den Menschen im eigenen Land zugute: Er wird für die 
Freiwilligenarbeit, die Hospizbewegung, die Arbeit mit obdachlosen 
Menschen und für den Solidaritätsfond für Menschen in Not eingesetzt. 
 
Allgemeine Informationen über Abläufe und Organisation der Ge-
brauchtkleidersammlung sind bei der Caritas unter Tel. 0471 304 325, 
gebrauchtkleidersammlung@caritas.bz.it, www.caritas.bz.it erhältlich. 
Über den konkreten Ablauf in den einzelnen Pfarreien informieren die 
jeweiligen Verantwortlichen und die Pfarrer. 
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Caritas-Sonntag am 13. November 2016 
„Not ist näher als du denkst“ 

 
„Not ist näher als Du denkst“: Mit dieser Botschaft wirbt die Caritas 
auch heuer wieder anlässlich des Caritas-Sonntages am 13. November 
für mehr Solidarität im Land mit Menschen in Not. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei heuer jene Männer und Frauen, die in Wohnungsnot oder in 
die Obdachlosigkeit geraten sind. Ziel der Kampagne, die zum vierten 
Mal im Vorfeld zum Caritas-Sonntag durchgeführt wird, ist es, Betrof-
fene zu ermutigen, sich rechtzeitig Hilfe zu suchen; gleichzeitig soll die 
Bevölkerung zu mehr Solidarität und zum Spenden angehalten werden. 
 
Obdachlosigkeit ist die sichtbarste und gleichzeitig auch eine der 
schlimmsten Formen der Armut. Wer kein Dach mehr über dem Kopf 
hat, der verliert auch bald den Boden unter den Füßen. Wie schnell das 
gehen kann, das zeigen die Erfahrungen in den zehn Einrichtungen für 
Obdach- und Wohnungslose, welche die Caritas derzeit führt, und in 
denen allein im vergangenen Jahr 800 Männer, Frauen und Familien 
Zuflucht gefunden haben. Die meisten Betroffenen stammen dabei im-
mer öfter aus Bevölkerungsschichten, welche noch vor wenigen Jahren 
weit entfernt von einem Leben auf der Straße waren. Es sind dies vor-
nehmlich junge Arbeitslose, Rentner, Getrennte und Geschiedene. 
Doch ohne Unterkunft ist es schwer, sich den Alltag zu organisieren, 
gepflegt am Arbeitsplatz zu erscheinen und soziale Kontakte zu halten. 
 
Um dem entgegenzuwirken, bietet die Caritas verschiedenste Unters-
tützungsmaßnahmen für Betroffene an. Ganz wichtig ist ihr dabei die 
individuelle Begleitung und Betreuung der betroffenen Personen mit 
dem Ziel der Wiedereingliederung in die Gesellschaft. Anlässlich des 
Caritas-Sonntages will die Caritas Menschen in Wohnungsnot ermuti-
gen, sich rechtzeitig Hilfe zu suchen und diese auch in Anspruch zu 
nehmen. Gleichzeitig appelliert die Caritas an die Bevölkerung, sich 
solidarisch mit Menschen in Wohnungsnot zu zeigen und die Arbeit der 
Caritas mittels Spenden zu unterstützen. Letztere können über die Kir-
chensammlung am Sonntag, aber auch über Banküberweisung unter 
dem Kennwort „Caritas“ übermittelt werden. 
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Missio Bozen-Brixen 

 

Sonntag der Weltkirche am 23. Oktober 2016 
 
 
«Da, wo du bist, ist Leben für alle», unter diesem Motto steht der 
Weltmissionssonntag am 23. Oktober 2016. 
 
Das diesjährige Plakat zeigt eine philippinische Ordensschwester ne-
ben zwei Frauen und drei Kindern – was verbindet sie wohl? Offenbar 
eine freudige, vielleicht sogar lustige Geschichte! Sicher ist: Sie hören 
aufeinander und verstehen sich. 
 
Aufeinander hören, sich verstehen, gegenseitig Stütze sein. 
Genau das will Missio vermitteln. Wir gehören zur katholischen Kirche: 
Diese Zugehörigkeit führt uns zusammen, auch wenn die sichtbaren 
Formen unseres Glaubens verschiedenartig sind! Ziel ist es nicht, unse-
re Gottesdienste so zu feiern wie in Afrika oder auf den Philippinen, 
aber wir dürfen uns von der Lebendigkeit und Farbe unserer Schwes-
terkirchen bereichern lassen, von ihren Rhythmen anstecken und von 
ihrer Glaubensfreude begeistern lassen. 
Wir sollen uns auch tragen lassen vom Einsatz unzähliger Menschen, 
die im Namen unseres gemeinsamen Glaubens für Frieden und soziale 
Gerechtigkeit in ihrem Land wirken. 
Christus zählt auf unser Mittun, damit wirklich überall Leben für alle ist!  
 
Weltweite Kollekte 
Dass wir diesen bereichernden Austausch unter uns Gläubigen mit 
einem großzügigen Beitrag in die weltweite Kollekte am Weltmissions-
sonntag ergänzen, ist selbstverständlich! Diese Kollekte wird weltweit 
in allen Pfarreien aufgenommen und kommt über 1.100 Ortskirchen 
zugute, die finanziell noch nicht auf eigenen Beinen stehen. 
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Verwaltungsamt 

 
Überpfarrliche Kirchensammlungen –  

Prospectus 2015 einschicken 
 

Die überpfarrlichen Kirchensammlungen werden jährlich in der Dezem-
bernummer des Folium Diœcesanum veröffentlicht. Um dies in korrek-
ter Weise durchführen zu können, ist es notwendig, in der Buchhaltung 
der Pfarrei zu kontrollieren, ob die überpfarrlichen Kirchensammlungen, 
vor allem jene, die sich auf das Jahr 2015 beziehen, ordnungsgemäß 
an das Bischöfliche Ordinariat überwiesen wurden. 
Die Pflichtsammlungen sind in allen Kirchen, auch Ordenskirchen, die 
öffentlich zugänglich sind, durchzuführen, außer mit dem Diözesanor-
dinarius ist eine eigene Vereinbarung getroffen worden. Sollte eine 
Pflichtsammlung an einem vorgesehenen Tag nicht durchgeführt wer-
den, dann wird sie nachgeholt oder vorausgenommen. 
Zugleich sei auf die Hinweise verwiesen, die auf dem Übersichtsblatt 
(Prospectus) auf der Rückseite abgedruckt sind. 
Unklarheiten und Fragen können mit den Mitarbeiterinnen in der Buch-
haltung des Verwaltungsamtes (Tel. 0471 306 243 - e-mail: buchhal-
tung.contabilita@bz-bx.net) in unkomplizierter Weise geklärt werden. 
 
 

Pfarreirechnung 2015 einschicken 
 

Die jährliche Pfarreirechnung wird gemäß diözesanen Weisungen in-
nerhalb 30. Juni eines jeden Jahres an das Bischöfliche Ordinariat ein-
geschickt, nachdem sie vom Vermögensverwaltungsrat der Pfarrei un-
ter Berücksichtigung der Stellungnahme des Pfarrgemeinderates ge-
nehmigt wurde. 
Ein Großteil der Pfarreien hat in lobenswerter Weise diesen Termin ein-
gehalten und die Pfarreirechnung termingerecht eingereicht. Jene, die 
bisher dieser Verpflichtung noch nicht nachgekommen sind, werden 
ersucht, dies ehestens nachzuholen und so die Pflichten eines guten 
Verwalters zu erfüllen. 
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Diözesaninstitut für den Unterhalt des Klerus 

(DIUK) 

 
Ernennung der Verwaltungsorgane des 

Diözesaninstitutes für den Unterhalt des Klerus 
(DIUK) 

 
für die Verwaltungsperiode 2016 - 2021 

 
 
Mit Dekret des Bischofs vom 19.07.2016 wurde der neue Verwaltungs-
rat des Diözesaninstitutes für den Unterhalt des Klerus sowie das Kol-
legium der Rechnungsprüfer für die Amtsperiode 2016 - 2021 ernannt. 
Am 15.09.2016 ist der Verwaltungsrat zur konstituierenden Sitzung 
zusammengetreten. Im Rahmen dieser Sitzung hat der Verwaltungsrat 
unter anderem den Verwaltungsausschuss gewählt. 
Ebenso neu bestellt wurde die Schlichtungs - und Schiedsstelle zur 
Beilegung von Konflikten in Angelegenheiten der Klerusbesoldung. 
 
 
 

Verwaltungsrat 
 
Untersulzner Dr. Stefan Präsident 
Former Alfred  Vizepräsident 
Cuccurullo Dr. Alessio Mitglied 
Daprà dott.ssa Giorgia Mitglied 
Hofmann Peter Paul Mitglied 
Mayr Dr. Günther Mitglied 
Müller Alois  Mitglied 
Parteli Dr. Renate Mitglied 
Trentini dott.ssa Michela Mitglied 
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Verwaltungsausschuss  

 
Untersulzner Dr. Stefan Präsident 
Former Alfred  Vizepräsident 
Daprà dott.ssa Giorgia Mitglied 
Mayr Dr. Günther Mitglied 
Müller Alois  Mitglied 
 
 
 
 

Kollegium der Rechnungsprüfer 
 
Kuntner Dr. Markus Präsident 
Clementi Rag. Norbert Mitglied 
Pellegrini dott. Gennaro Mitglied 
 
 
 
 
Schlichtungs – und Schiedsstelle zur Beilegung von Konflikten 

in Angelegenheiten der Klerusbesoldung  
 
Hillebrand P. Dr. Alois OFMCap Vorsitzender 
Debertol dott.Flavio Mitglied 
Moling Dr. Markus Mitglied 
 
 
 
 
 
 

Bischöfliches Ordinariat Bozen-Brixen, 1. Oktober 2016 
 
   LEO HAAS EUGEN RUNGGALDIER 
      Kanzler Generalvikar 
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VESCOVO DIOCESANO 

 

  Discorso del Vescovo diocesano in occasione 
dell’ aggiornamento del clero e degli operatori 

pastorali il 21 settembre 2016 
 

vedi pag. 321 

 
 

Vicario episcopale per il clero 
decreto esplicativo 

 
In riferimento al decreto di nomina a Vicario episcopale per il clero, 
dispongo con la presente le funzioni ed i compiti connessi a tale incari-
co. 
 
Il Vicario episcopale per il clero tiene i rapporti con i sacerdoti ed i dia-
coni e rappresenta il Vescovo per quanto riguarda le loro condizioni di 
vita e di impiego in foro esterno; è responsabile per la formazione per-
manente del clero tenendo conto degli obbiettivi della diocesi e delle 
necessità di sacerdoti e diaconi. 
Suo principale diretto è il Vescovo diocesano assieme al Vicario gene-
rale; a loro riferisce regolarmente delle attività svolte e che svolgerà, di 
ambedue segue le disposizioni. 
 
Gli fanno capo: 
a) i collaboratori/collaboratrici in segreteria 
b) i responsabili ed i delegati all’accompagnamento e alla formazione 
permanente del clero 

c) i delegati per i diaconi permanenti 
 
Supplisce o rappresenta il Vescovo e il Vicario generale in casi deter-
minati e viene rappresentato o supplito da persone incaricate in casi 
particolari. 
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I suoi compiti principali riguardano: 
a) avvicendamenti: colloqui preparatori, preparazione e moderazione 
della commissione del personale per sacerdoti e diaconi, colloqui 
con parrocchie e istituzioni; attuazione dell’avvicendamento: lettere 
con indicazioni, coordinamento delle date, intese con collaboratori 
pastorali; valutazione dell’avvenuto inserimento; valutazione delle 
condizioni di vita e di impiego; contatti e colloqui con sacerdoti di 
altre diocesi che intendono svolgere servizio pastorale nella diocesi 
di Bolzano- Bressanone 

b) accompagnamento del clero: giornate di ritiro ed esercizi spirituali, 
riflessioni sulla prassi, supervisione 

c) formazione permanente (incontri per anni di ordinazione, sacerdoti 
con più di 70 anni, accompagnamento del clero giovane, settimana 
di formazione del clero giovane, corso sulla direzione, formazione 
dei diaconi permanenti) 

d) partecipazione agli scrutini dei candidati al sacerdozio e al diacona-
to permanente, assieme al Vicario generale 

e) curarsi della situazione dei sacerdoti in pensione ed ammalati 
f) Seguire le situazioni di bisogno di sacerdoti e diaconi 
 
E’ membro di diritto di: 
a) Consiglio di curia 
b) Conferenza dei direttori di curia 
c) Commissione del personale 
d) Consiglio presbiterale 
e) Consiglio pastorale diocesano 
f) Conferenza dei decani 
 
Competenze principali sono 
a) sentiti il Vescovo e il Vicario generale e tenuto conto delle indicazioni 
della Commissione del personale, prendere accordi con i sacerdoti 
e i diaconi per quanto riguarda le loro condizioni di vita e di impiego 

b) preparare e moderare le riunioni della commissione del personale 
c) siglare le intese dei collaboratori pastorali con i parroci 
d) svolgere i compiti a lui affidati dal Sinodo diocesano 
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Il Vicario episcopale per il clero fornisce e riceve informazioni dai se-
guenti soggetti: 
a) Vescovo 
b) Vicario generale 
c) Decani 
d) Sacerdoti diocesani, sacerdoti religiosi in cura d’anime e diaconi 
permanenti 

e) Responsabili e delegati all’accompagnamento e alla formazione 
permanente del clero. 

 
 
 
 
 

Assistenza spirituale per sacerdoti 
della diocesi di Bolzano-Bressanone 

 
 

Gli assistenti spirituali per i sacerdoti, su incarico del Vescovo, sono a 
disposizione dei loro confratelli 
- per colloqui personali nei momenti di crisi 
- per l’accompagnamento spirituale 
- per confessioni 
- per visite ed incontri di sacerdoti 
 
 
Il loro servizio è pensato come accompagnamento fraterno. 
L’assistenza spirituale per i sacerdoti si svolge nel foro interno e quindi 
è sempre sottoposta alla riservatezza. 
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Assistenti spirituali per isacerdoti: 
 
Nella diocesi di Bolzano-Bressanone sono a disposizione i seguenti 
assistenti spirituali per isacerdoti: 
 
Hubert Unterweger (dal 01.09.2002), Cappellano presso la casa Jesu-
heim di Cornaiano 
Cornaiano, Via Ronco 2, tel. 0471 662924 
 
P. GerwinKomma SJ (dal 01.09.2010), padre spirituale presso il Semi-
nario Maggiore 
Bressanone, Piazza Seminario 4, tel. 0472 271168 
 
Josef Matzneller (dal 01.09.2016), Prevosto del Capitolo della Catte-
drale di Bressanone 
Bolzano, Via Cavour 3, tel. 0471 981944 
 

 
 
 
 
 

Cresime 2016/2017 
 
 

vedi pag. 335 
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CURIA VESCOVILE 
 

Ufficio pastorale 
 

 
Incontri introduttivi 

per i Consigli pastorali parrocchiali 
 

Il 23 ottobre nella nostra Diocesi di Bolzano-Bressanone saranno eletti 
i nuovi Consigli pastorali parrocchiali (CPP). Dopo le elezioni si tratterà 
di impostare il lavoro pastorale dei prossimi cinque anni. Gli incontri 
introduttivi in diversi luoghi della nostra diocesi aiuteranno i membri dei 
CPP e dei gruppi di lavoro al loro interno a prepararsi al loro mandato. I 
membri dei CPP sono chiamati a distinguere i carismi e talenti, di coo-
perare per la crescita di una Chiesa viva sul territorio che aiuti il mondo 
a percepire la presenza del Signore. Sono invitati a partecipare agli 
incontri i membri dei CPP e le persone interessate a collaborare nei 
gruppi di lavoro. Gli incontri sono distribuiti come segue sul territorio 
diocesano ed avranno luogo di sabato dalle 14.30 alle 17.30. 
 
 
12 novembre 2016: 
Decanati Bolzano-Sarentino, Bolzano II a Bolzano, Rainerum 
Decanati Lana-Tesimo, Naturno e Terlano-Meltina a Merano, “Real-
gymnasium und Technologische Fachoberschule” 
Decanati Tures e Val Badia a Brunico, scuola media Meusburger 
 
19 novembre 2016: 
Decanati Merano-Passiria e Merano II a Merano, “Realgymnasium 
und Technologische Fachoberschule” 
Decanati Chiusa-Castelrotto e Val Gardena a Ortisei, scuola elemen-
tare 
Decanati Brunico e San Candido a Brunico, scuola media Meusbur-
ger 
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26 novembre 2016: 
Decanati Silandro e Malles a Malles, “Oberschulzentrum Claudia von 
Medici” 
Decanati Caldaro-Termeno, Egna-Nova Ponente e Laives a Ora, 
Aula Magna, “Fachoberschule für Landwirtschaft” 
Decanati Vipiteno e Bressanone-Rodengo a Bressanone, Vinzenti-
num 
 
 
 

Nuovo centro per la pastorale giovanile della 
diocesi di Bolzano-Bressanone – raccolta fondi 

 
È da parecchio tempo che le associazioni impegnate nella pastorale 
giovanile sono alla ricerca di una sede adeguata alle proprie esigenze. 
A questo scopo sono stati messi a disposizione l’intero secondo piano 
della struttura “Regina Angelorum” e la chiesa adiacente in piazza Sil-
vius Magnago. Qui troveremo le seguenti associazioni: 
-  Katholische Jungschar Südtirols, Südtirols Katholische Jugend, Pa-
storale Giovanile Diocesana, Settore per la Pastorale universitaria 
presso la Libera Università di Bolzano; sono previsti anche: Referat 
für Kinder- und Jugendseelsorge und Jugenddienste, Settore per la 
Pastorale vocazionale. 

 
Questo nuovo centro si basa su tre principi: 
• sede della pastorale giovanile (uffici) 
• fede vissuta in comunità (chiesa) 
• spazio di incontro (bar giovanile interno) 
 
Con questo progetto saranno uniti in una singola struttura anche i vari 
gruppi linguistici – un provvedimento importante previsto dal Sinodo 
diocesano (vedi decisione sinodale 407: “La pastorale giovanile viene 
accompagnata in modo professionale. Un centro di coordinamento 
unico, trasversale ai gruppi linguistici, ispira, sostiene, coordina e mette 
in rete la pastorale dei bambini e giovani.”). 
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Raccolta fondi 
La diocesi di Bolzano-Bressanone e la Provincia autonoma di Bolzano 
si fanno carico della maggior parte del finanziamento di questo proget-
to. Una parte dei costi resta ancora da coprire. Perciò le 281 parroc-
chie della nostra diocesi svolgeranno una raccolta fondi (indipendente 
dalla colletta). Si prega di rendere nota l’iniziativa tramite i bollettini 
parrochiali. 
Quando: sabato 8 ottobre e domenica 9 ottobre 2016. 
Dove: in tutte le 281 parrocchie della nostra diocesi 
Chi: i membri della comunità parrocchiale sono chiamati a dare un 
contributo a sostegno di questo progetto. 
L’idea: i piccoli contributi messi insieme sono di grande aiuto, e rite-
niamo fondamentale coinvolgere tutte le parrocchie e persone nella 
realizzazione di un progetto così importante per il futuro della gioventù 
della nostra diocesi. 
 
conto corrente: 
Katholische Jungschar Südtirols, Südtiroler Sparkasse: 
IBAN: IT 74 H 06045 11601 000000471500 
Causale: raccolta fondi 
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Ufficio caritas 
 

 
Raccolta Caritas degli indumenti usati 

il 5 novembre 2016  
 
 
Quest’anno il 5 novembre sarà il giorno della grande raccolta Caritas 
degli indumenti usati. Circa 3.000 volontari saranno impegnati in que-
sta grande azione, in cui dovranno essere distribuiti 380.000 sacchi 
gialli e, nei giorni seguenti, raccolti nelle diverse parrocchie. 
A novembre i sacchi contenenti gli indumenti saranno raccolti in alcune 
parrocchie direttamente dalle strade, in altri posti invece ci saranno dei 
punti di raccolta nelle canoniche, nei centri di riciclaggio, o nei depositi 
dei vigili del fuoco. Gli indumenti saranno così protetti dalla sporcizia e 
dalla pioggia. Gli indumenti raccolti, che eccedono la quantità necessa-
ria per l’Alto Adige, saranno consegnati alla ditta FWS di Brema, smi-
stati e rivenduti sul mercato mondiale dei vestiti usati.  
Con il ricavato della loro vendita verranno aiutate le persone bisognose 
dell’Alto Adige, attraverso il finanziamento del servizio per il Volontaria-
to, il servizio Hospice, il lavoro con i senzatetto e il fondo di solidarietà 
per le persone bisognose.   
Chi volesse dare una mano o semplicemente avere ulteriori informazio-
ni può chiamare la Caritas al tel. 0471 304 325 o scrivere a indumentiu-
sati@caritas.bz.it. Per le operazioni della raccolta nelle singole parroc-
chie saranno i parroci o i responsabili locali a informare la popolazione 
su tempi e modalità. 
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Domenica della Carità il 13 novembre 2016 
“La povertà è più vicina di quanto credi” 

 
 
“La povertà è più vicina di quanto credi”, è questo il messaggio che la 
Caritas diocesana ha scelto per celebrare il 13 novembre nelle parroc-
chie altoatesine la Domenica della Carità. Al centro della campagna di 
quest’anno ci saranno i senzatetto e gli uomini e le donne che hanno 
perso la propria abitazione. Con la campagna “La povertà è più vicina 
di quanto pensi” la Caritas vuole incoraggiare le persone colpite 
dall’indigenza a cercare aiuto e, contemporaneamente, invitare la po-
polazione a mostrare solidarietà nei loro confronti. 
 
Essere un senzatetto è una delle forme peggiori e più visibili di povertà. 
A chi manca un tetto sopra la testa spesso viene a mancare anche il 
terreno sotto i piedi, con tutte le relative drammatiche conseguenze. 
Una condizione in cui può capitare ognuno di noi, anche in breve tem-
po. Lo possono confermare le 10 strutture per senza dimora che la 
Caritas mette a disposizione.  Giovani disoccupati, pensionati, separati 
e divorziati: senza un alloggio diventa difficile trovare un lavoro, avere 
contatti sociali, rimettersi in pista per ricominciare.       
 
Per dare a queste persone un’altra chance e la possibilità di sentirsi 
nuovamente parte della società, la Caritas dedica loro la giornata del 
13 novembre, con una raccolta di donazioni e una giornata di sensibi-
lizzazione.  Chi volesse fare un’offerta potrà farlo con bonifico sul conto 
Caritas con causale “Caritas” o anche durante la colletta di domenica 
che si terrà in tutte le chiese altoatesine.  
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Centro missionario diocesano 

 
 

Giornata Missionaria Mondiale il 23 ottobre 2016 
 
Il tema della Giornata Missionaria Mondiale, domenica 23 ottobre 2016 
nella nostra diocesi quest’anno è “Là, dove Tu sei, c’è vita per tutti” 
 
Il manifesto mostra una suora filippina accanto a due donne e tre bam-
bini – che legame ci sarà tra loro? Forse una storia lieta, forse diverten-
te? Di sicuro sanno ascoltarsi e capirsi. 
 
Sapersi ascoltare, capirsi, sostenersi a vicenda. 
Missio vuole trasmettere proprio questi valori. Facciamo parte della 
Chiesa cattolica e quest’appartenenza ci avvicina, anche se i modi di 
esprimere la nostra fede spesso sono diversi! L’obiettivo non è quello 
di celebrare le Sante Messe come in Africa o nelle Filippine. Ma la viva-
cità e i colori delle Chiese sorelle ci possono arricchire, i ritmi diversi 
contagiarci e l’entusiasmo della loro fede ci può appassionare. 
Possiamo farci trasportare anche dalla forza dell’impegno di numero-
sissime persone che in nome della nostra stessa fede operano a favore 
della pace e della giustizia sociale nel loro paese. 
Cristo conta sulla nostra collaborazione perché ovunque ci sia vera-
mente vita per tutti! 
 
Colletta mondiale 
La Giornata Missionaria Mondiale ci invita ad aggiungere allo scambio 
arricchente tra noi fedeli un contributo generoso alla colletta mondiale 
di domenica 23 ottobre! La colletta viene fatta in tutte le parrocchie 
cattoliche del mondo. I fondi raccolti saranno poi distribuiti tra le 1.100 
Chiese locali (diocesi) più povere – quelle che hanno ancora bisogno di 
aiuto per raggiungere la piena autonomia.  
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Ufficio amministrativo 

 
Collette sovrapparrocchiali –  
inviare prospectus 2015 

 
Il resoconto delle collette sovrapparocchiali viene pubblicato annual-
mente sul Folium Diœcesanum del mese di dicembre. Le parrocchie 
sono pregate di controllare nella loro contabilità se i versamenti delle 
collette sovrapparrocchiali, soprattutto quelle che si riferiscono all’anno 
2015 sono state eseguite in modo completo. 
Le collette a carattere obbligatorio sono da eseguirsi in tutte le chiese, 
anche in quelle delle comunità religiose, abitualmente aperte ai fedeli. 
La colletta, che per qualche motivo non può essere effettuata nella 
data indicata, deve essere fatta nella domenica prima o dopo. Si ri-
manda alle direttive riportate sul retro dello specchietto (Prospectus). 
Per chiarimenti sono a disposizione le collaboratrici nella contabilità 
dell’Ufficio amministrativo (tel. 0471 306 243 - e-mail: buchhal-
tung.contabilita@bz-bx.net). 
 
 
 

Inviare resoconto parrocchiale 2015 
 
Il resoconto parrocchiale annuale, in osservanza delle disposizioni dio-
cesane, viene trasmesso, dopo il debito esame e l’approvazione nel 
CPAE, alla Curia Vescovile in duplice copia entro il 30 giugno.  
La maggioranza delle parrocchie ha compiuto quest’obbligo entro i 
termini previsti.  
Le parrocchie che invece non hanno ancora provveduto in merito, sono 
pregate di trasmettere quanto prima il resoconto parrocchiale, rilevan-
do in questo modo la corretta amministrazione. 
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Istituto Diocesano per il Sostentamento del Clero 

(IDSC) 

 
Nomina degli organi amministrativi dell’Istituto Dio-

cesano per il Sostentamento del Clero (IDSC) 
 

per il periodo amministrativo 2016 - 2021 

 
 
Con decreto vescovile del 19.07.2016 il Vescovo diocesano ha nomi-
nato il nuovo Consiglio d’amministrazione dell’Istituto Diocesano per il 
Sostentamento del Clero (IDSC) e il Collegio dei revisori dei conti per il 
periodo amministrativo 2016 – 2021. 
Il giorno 15.09.2016 il Consiglio d’amministrazione si è trovato per la 
prima seduta costitutiva. Nell’ambito di questa riunione è anche stato 
eletto il Consiglio direttivo. 
Inoltre il Vescovo ha nominato anche l’Organo per la composizione di 
controversie in materia di sostentamento del clero. 
 
 

Consiglio d’Amministrazione 
 

Untersulzner Dr. Stefan Presidente 
Former Alfred Vicepresidente 
Cuccurullo Dr. Alessio Membro 
Daprà dott.ssa Giorgia Membro 
Hofmann Peter Paul Membro 
Mayr Dr. Günther Membro 
Müller Alois Membro 
Parteli Dr. Renate  Membro 
Trentini dott.ssa Michela Membro 
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Consiglio direttivo 
 
Untersulzner Dr. Stefan Presidente 
Former Alfred  Vicepresidente 
Daprà dott.ssa Giorgia Membro 
Mayr Dr. Günther Membro 
Müller Alois Membro 
 
 
 
 

Collegio dei Revisori dei Conti 
 

Kuntner Dr. Markus Presidente 
Clementi Rag. Norbert Membro 
Pellegrini dott. Gennaro Membro 
 
 
 
 

Organo per la composizione 
di controversie in materia di sostentamento del clero 

 
Hillebrand P. Dr. Alois OFMCap Presidente 
Debertol dott. Flavio Membro 
Moling Dr. Markus Membro 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Curia Vescovile Bolzano-Bressanone, 1° ottobre 2016 
 
LEO HAAS  EUGEN RUNGGALDIER 
Cancelliere Vicario generale 


